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D i e  B ä d e r  B u d a p e s t s

In  Budapest, tr ifft  W e steu ro p a  m it dem  Orient zusam m en. 
D ieses Orientalische z e ig t  sich zu e rst in dem  farbenpräch tigen , 
strudelnden  S tra ß e n - und K a ffeeh a u sleben , dann in  der ausgeprä g­
ten  B ä d e r k u l t u r ,  die B u d a p est sein, eigen nennen kann.

D ie  im p o sa n te  M a r g a rete n -In sel in m itten  der S ta d t, um flossen  
jn den D on a u w ellen , z u  erreichen durch die M a rg a reten zw eig ­
rücke ( A u to b u s  und S tra ß e n b a h n ) und durch L o k a lsc h iffe , ist  

.la sterh a ft p arkiert und ipeist eine h eiße Schw efelqu elle auf, die 
seit J ahrhunderten  z u  B a d jzw ec k e n  und Trinkkuren b e n u tzt wird. 
D a s  W a sser  s tr ö m t  aus em er T iefe  v o n  118  M e te r  h ervor  und ist  
4 3  G rad  h eiß . E s  fin d et dreierlei Verw endung, zu erst als T herm albad  
in dem schön  ein gerim tetm n Jm argaretenbad , dann als T rinkw asser  
in den au f der h u /e l  m m m t e l l t e n  Trinkhallen , schließlich  im  
S o m m er als S tr a n d fa ß  hv-miri neben dem  D on a u stra n d  errichteten  
Stra n d becken , d esM en W a sser es tem p er ie rt, w odurch K r a n k e  die A n ­
nehm lichkeit haben, ein S tra n d ba d  b en u tzen  zu  können. N eb en  dem  
M a rga reten ba d  ist  ein g u te s  H o te l  errichtet w orden , und die Insel  
w eist neben einigen P riva tb a u ten  noch M ilchkurhallen , K o n z e r t -  
cafés und K lu b h ä u ser a u f. A u c h  eine ged eck te  P rom en a d e für  
sch lech tes W e tte r  is t  vorhanden.

I n  dem  Stadtw ald , neben dem  neuen Z o o lo g isch e n  G a rten  liegt 
der m on u m en ta le B au  des S  z  e c h  e n y i  B a d e s ,  das seine 
S p eisu n g durch die t ie fste  B ru n a en b oh ru n g der W e lt  — 9 7 5  M tr .  
—  erhielt. D as Bad h a t ein 7 4 ,1  G rad  h eißes  s ta rk  eisenhaltiges  
A rtesiw a sse r , das in zehn  Bassins und in W an nenbädern  als H eilbad  
b e n u tzt wird. D iese B ad ea n sta lt is t  neu erbaut und durch ein 
Schwim m ,- und S tra n d ba d  erw eitert.

D er a lte  S ta d tte il  O fen , der um  den G ra n itfelsen  des B lock ­
berges und auf den H ü geln  der O fener B erge erbaut is t , hat za h l­

lose Quellen auf zuw eisen , w o v o n  einige schon  seit der röm ischen  
Z e it  a u sg e n ü tzt, andere dagegen noch u n k u ltivier t und erst uach 
dem geplanten  A u sb a u  des B lock b erg es zu  einer B adeparkanlage  
m it m ehreren neu errich teten  B ädern  und  H o telb a u ten  b e n u tzt wer­
den. D er  neue S ta d tte il  P e s t  m it seinen breiten  S tra ß e n  und  
P alästen  liegt auf der E b en e, und gleich einige K ilo m e te r  u n ter der 
S ta d t beginnt die schier unendliche, ein stm als so  sa gen h a fte  
P u s z ta .

aller anderen B äder is t  ä u ß er st

_ _ D as L u k a s b a d ,  ebenfalls auf der O fener S eite , ist ein n atür­
liches M oorb a d , m it s ta rk em  R a d iu m g eh a lt, gleich zeitig  auch T h er­
m al- und Schw im m bad. D a s  M o o rb a d , das durch Z u fü h ru n g  von  
ka ltem  W a sser  au f einer W ä r m e v o n  3 5  bis 3 8  G rad gehalten  wird, 
w ird auch im  W in ter  u n ter freiem  H im m el b e n u tz t , sonst, wäre das 
Baden w egen  der g r o ß e n  H itze  undenkbar. G eber dem M oorb eck en  
sch w eb t eine derm aßen  w arm e D a m p f- und D u n stw a n d , daß sie das 
Baden auch in den k ä ltesten  W in ter ta g en  im  Freien  erm öglich t. 
F ü r  Schw erkran ke sind auch W a n n en m oorbä d er ein gerich tet. Das 
B a d  b e sitz t  sein eigenes H o te l  Sanatorium  unter Jachärz H o h er  
F ü h ru n g.

N eb en  den vielen  kleineren B ädern  i s t  noch das E  l i s a b e t h -  
S a l z b a d  zu  nennen, m it natürlichem  heißen, S a lzw a sser, das im  
a bg ek ü h lten  Z u sta n d  als das berü h m te H u n ya d i Janas B i t te r ­
w asser im  Handel bekan n t is t .

A u ß e r  den H eilbädern b e sitz t  die S ta d t  noch m ehrere D onau­
strandbäd er und ein H öh en stra n d ba d  auf dem  S ter n b er g . T h ea ter , 
K a b a r e tts  und andere V er g n ü g u n g sstä tte n  dienen dem  a m u sem en ts- 
bed ü rftig en  P u blik u m , das in  den m odern  erbauten  H o te ls  unge­
nehm e U n ter k u n ft fin d et. D as L eb en  in B u d a p est is t  verh ä ltn is­
m ä ß ig  billig, da das L a nd  an A g r a rp ro d u k ten  au ßerord en tlich  reich 
is t . A n erk a n n t g u te  A e r s t e  steh en  den K ra n k en  z u  D ien sten , die 
m it einer höflichen und zu vork om m en d en  B eh andlungsw eise rechnen  
können. D ie H eilbäder sind in allen K ra n k h eitsfä llen , insbesondere  
bei M a g en k u ta rrh , S k ro fu lö se , H äm orrhoidalleid en , G ich t, R h eu m a ­
tism us und H erzleiden zu em pfehlen . L . H.

A n  der O fener S e ite, sich  den B lock b erg sfelsen  anschm iegend, 
s teh t das n eu este  B ad  B u d a p ests , zugleich das m o d ern ste  der W e lt ,  
das aus M arm or erbaute und v o r  etw a  acht Jahren beendete, 
G e l l e r t b  a d .  D ieser P ru n kb a u , dessen oberer Teil aus einem  
erstk la ssigen  H o te l  für K u r g ä ste  b e steh t, ist der N eubau eines 
röm isch -tü rkisch en  B ades, das sein 6 5  G rad h eißes T h erm alw u sser  
aus eff Quellen b e k o m m t. D ie Badehallen und R u h estä tten  sind m it 
de ', niebar g r ö ß te n  S o rg fa lt , hygienisch wie technisch vollen d et, 
ei, r ich tet. D ie Badebecken,, H e iß lu ft -  und D a m p fka m m ern  m it 
( * W ä r m ea b stu f nagen, M assageräu m e, F riseu rsa lon s, L e st-

' K o n d ito rei, Schneiderei und B ü g ela n sta lt , Schnellw äscherei, 
, liehes A te lie r  und m ehrere G esch ä fte , wie H erren - und 

! v noden — , alles im Badegebäude dient dem  P u blik u m . D ie
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